
Lebenswelt
J u g e n d  l e i s t e t  s i c h  G e s e l l s c h a f t

Sensibilisieren & Qualifizieren
Fortbildungsprogramm für Lehrer       l   Förderung von Selbstwirksamkeit und Selbstbestimmung im Unterricht

Ganztagsschul-Werkstatt »Schule wird Lebenswelt«       l   Schule aus der Sicht des Kindes gestalten

Kindergespräche       l   Kinder diskutieren anders – wie können Erwachsene verstehen

Verbindungen knüpfen
biffy (Big Friends For Youngsters)       l   Ehrenamtliche Patenschaften für Einelternfamilien

Service Learning       l   Unterricht und Gemeinwesen verknüpfen

Zusammen Ganztagsschule entwickeln       l   Innovative Modelle ganztägiger Bildung verankern

www.schola-21.de       l   Lernprojekte mit Experten und vielen Fragen online managen

Jugendliche gestalten und erforschen selbst
SchülerInneninstitut       l   SchülerInnen erforschen Schulprojekte, die Schule verändern

Youth Bank (Pilotphase)       l   Jugendliche fördern Jugendliche mit Know-How, Motivation und Geld

Eva-Scouts       l   Jugendliche zu Evaluatoren qualifizieren

Netzwerkstatt       l   Jugendbeteiligung in der Lokalpolitik

Grundlegende Reformen in der Schul- und Bildungslandschaft lassen sich nicht mit einem engen Zuständigkeitsdenken umsetzen. 
Sie brauchen einen Blickwinkel, der die gesamte Lebenswelt junger Menschen einschließt und auf die Zusammenarbeit von Schule, 
Elternhaus und Jugendarbeit gerichtet ist. Lebenswelt – Jugend leistet sich Gesellschaft, das Programm der Deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung und der Jacobs Foundation erschließt außerschulische Potentiale zur Kompetenzentwicklung junger Menschen und 
entwickelt grenzüberschreitende Kooperationsformen. Lebenswelt identifiziert dafür relevante Ansätze und fördert Modelle, in denen 
Kinder und Jugendliche aktiv Einfluss auf die Gestaltung von Gesellschaft oder Schule nehmen können.

Die Modelle und Projekte von Lebenswelt stehen in engem Austausch untereinander und werden gleichzeitig 
mit weiteren Aktivitäten der Stiftungen und anderer Initiativen auf dem Gebiet der Bildungs- und Schulentwicklung verzahnt.



Lebenswelt
J u g e n d  l e i s t e t  s i c h  G e s e l l s c h a f t

Die Deutsche Kinder- und Jugendstiftung versteht sich als Gemeinschaftsaktion für Jugend und Zukunft. 
Seit 1994 fördert und verbreitet sie bundesweit Programme und Projekte, durch die die individuelle Entwicklung und gesellschaftliche 
Beteiligung junger Menschen verbessert werden. Die DKJS unterstützt Kinder und Jugendliche darin, ihr Leben selbstbewusst, couragiert 
und in eigener Initiative zu gestalten. Dazu gewinnt sie zahlreiche Partner und Förderer aus dem öffentlichen und privaten Bereich. Die 
Stiftung setzt sich aktiv für Reformprozesse und die Etablierung einer neuen Lernkultur in den Schulen ein. Unter anderem begleitet sie in 
13 Bundesländern Ganztagsschulen mit dem Programm »Ideen für mehr! Ganztägig lernen«, unterstützt Schülerunternehmen und fördert 
Projektlernen und offenen Unterricht durch die Online-Plattform Schola-21.

Die Jacobs Foundation ist eine international tätige Stiftung mit Sitz in der Schweiz, deren Auftrag es ist, fachlich fundier-
tes Wissen, Verständnis und Bildung einzusetzen, um Wohlergehen, soziale Kompetenzen und menschliches Potential zukünftiger Gene-
rationen zu fördern. Die Stiftung engagiert sich besonders für die Stärkung junger Menschen, die auf Grund von ökonomischen, sozialen 
oder bildungsbedingten Faktoren benachteiligt sind. Im Rahmen einer breiten Palette von Aktivitäten unterstützt sie Forschungsvorha-
ben, Weiterbildung im Forschungsbereich, Forschungskooperationen und strategische oder praxisorientierte Innovationen. Die Ergebnis-
se der geförderten Vorhaben werden systematisch evaluiert.

Kontakt
Projektleitung Lebenswelt – Jugend leistet sich Gesellschaft
Dr. Claudia Streblow
Deutsche Kinder- und Jugendstiftung
Tempelhofer Ufer 11
10963 Berlin
Telefon 030 25 76 76 - 42
Fax 030 25 76 76 -10
www.dkjs.de

Lebenswelt steht für 
 einen ganzheitlichen Blick auf Lernprozesse und unterschiedliche Lernvoraussetzungen von Kindern und Jugendlichen,

 gemeinsames Nachdenken und Agieren von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, Fachleuten aus der päda-
gogischen Praxis, Akteuren aus Zivilgesellschaft und Familien und von Jugendlichen selbst,

  den Entwurf eines Hauses des lebendigen Lernens, in dem formelle und nicht-formelle Lernprozesse stattfinden.


